
„Gefressen“ wurde keiner
Lebhafte Diskussion zum Heizungsgesetz

Aiterhofen. (ta) „Mich interes-
siert das Thema, aber ich bin auch
gekommen, um zu sehen, ob sie dich
fressen.“ So hatte sich ein Diskussi-
onsteilnehmer scherzhaft amDiens-
tagabend beim Organisator der Ver-
anstaltung, dem Straubinger Bun-
destagsabgeordneten Erhard
Grundl (Grüne), vorgestellt.
Nach zwei Stunden Debatte war

klar, „gefressen“ wird hier nie-
mand. Aber das Thema zog. Bis auf
den letzten Platz war der Neben-
raum der Gaststätte Karpfinger in
Aiterhofen am Dienstagabend ge-
füllt. In der zweistündigen Diskus-
sion kamen alle zuWort, man disku-
tierte heftig, aber hörte einander
auch zu.
Mit dem Heizungsbauunterneh-

mer Klaus Förg und dem Energie-
fachmann und Kreisrat Josef Gold
hatte sich der Bundestagsabgeord-
nete Erhard Grundl (Grüne) zwei
Experten für seine Versammlung
zum „Gebäudeenergiegesetz“, um-
gangssprachlich Heizungsgesetz,
eingeladen.

„Kommunikation war
verbesserungswürdig“
Grundl zeigte sich selbstkritisch:

„Die Kommunikation der Regie-
rung rund um dieses Gesetz war
stark verbesserungswürdig.“ Er
stellte aber auch klar, dass ganz am
Anfang der Diskussion imMärz die-
ses Jahres, die in den Medien kol-
portierte Falschmeldung „Die Am-
pel will per Gesetz ab 2024 alle Öl-
und Gasheizungen verbieten“, die
Debatte von Anfang an vergiftet
hat. „Gerade diejenigen, die selbst
keine Lösungen haben, haben den
Leuten diese Lüge wieder und wie-
der aufgetischt“, sagte Grundl in

Richtung CSU und Freie Wähler,
ohne sie aber beim Namen zu nen-
nen.
Klaus Förg wies auf die ange-

spannte Situation rund um die Ma-
terialversorgung für Heizanlagen
hin. „Gerade für Bestandsgebäude
müssen individuelle Lösungen ge-
funden werden. Hier braucht es auf
jeden Fall verbindliche Energiebe-
ratung“, sagte er. Josef Gold zeigte
sich zuversichtlich, dass sowohl die
Wärmewende als auch die Energie-
wende hin zu den Erneuerbaren ge-
lingen wird. Der ÖDP-Kreisrat war
in der Diskussion nicht der einzige,
der beim Thema „Wasserstoff als
Gas-Ersatz“ große Vorbehalte äu-
ßerte. Die oft zitierte „Technologie-
offenheit“ dürfe nicht als Bremse
missbraucht werden.
MdB Grundl präsentierte die

Eckwerte des Papiers, das Grundla-
ge der Gesetzesnovelle werden wird,
die die Bundestagsabgeordneten
verabschieden werden: „Wir wollen
den Einstieg in die Wärmewende
schaffen, weil wir unseren Wohl-
stand sichern wollen und dem Kli-
mawandel entgegentreten müssen.
Gleichzeitig wird die Ampel-Regie-
rung die Fördermöglichkeiten aus-
bauen, um die Wärmewende für alle
möglich zu machen. Die Biomasse
wird in dieser Wärmewende eine
wichtige Rolle übernehmen, genau-
so wie die Nahwärmekonzepte der
Kommunen.“
Bei den zahlreichen Wortmeldun-

gen gab es kritische Stimmen. Die
allermeisten Detailfragen konnten
aber geklärt werden. Die gesamte
Diskussion kam ohne viel parteipo-
litische Schuldzuweisungen aus
und Grundls Schlussworte wurden
dann von allen Anwesenden mit
Applaus bedacht.
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